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SBittroen, Äinber, Säter unb Wütter ber ©etöbteten
oerroenbet roerben fönnen.

Slrt. 6. ©er §ülfäfonb bat bie Seftimmung,
über bie gefefelidjen Senfionen unb (.ntfdjäbigungen
binauä SenfionSjulagen auäjufefeeu.

©er §ülfäfonb roirb auä ben für biefen be;

ftimmten ©djenfungen unb Sermddjtniffen gebilbet.

Slrt. 7. ©er Sunbeäratb befteüt für fämmtlidje
gonbä ber SBinfelriebftiftung eine eigene Sensal*
tung unb erftattet ber Sunbeäoerfammlung jebeä

3abr Seridjt unb Dtedjnung.
©obalb ber Senfionä« unb «§ülfäfonb jufammen

bie ©umme oon 2 Wiüionen granfen überfteigen,
foü burdj Sunbeägefefe eine befonbere, oon Sunb
unb Äantonen gemeinfam ju befteüenbe Serroat*
tung aufgefteüt roerben.

©ie Serroaltung ber ®renuä=3noalibenfaffe roirb
im ©inne ber oom Seftator barüber aufgefteUten
Seftimmungen beforgt.

Slrt. 8. ©ie Slnlegung ber ©eiber bat auä*

fdjliefetidj auf inlänbifdje §gpotbefen nad) ben Se»

ftimmungen beä Sunbeägefefeeä über ©arleiben auä
ben eibgenöffifdjen gonbä ju erfolgen.

Slrt. 9. ©ie ©rträgniffe ber ©tiftung fönnen

nur in golge eineä aftioen Wilitärbienfteä oer«
roenbet roerben unb foüen bie S-ifen, foroeit fie

baburd) nidjt Serroenbung finben, jum Äapital ge*
fdjlagen roerben.

©aä Äapitaloermögen beä Senfionä» unb £mtfä«
fonbä barf nur im Stotbfaü, beä ©renuäfonbä nadj
ber Sorfdjrlft beä Seftamenteä niemaiä angegriffen
roerben.

©ie infolge beä eibgenöffifdjen ,3,nftruftionäs
bienfteä fidj ergebenben Senfi°nen unb ©ntfdjäbt»

gungen finb auä bem orbentlidjen Sübget ber ©ib*
genoffenfdjaft ju beftreiten.

Slrt. 10. ©ie Seftimmung ber auä ber S3infel«

riebftiftung ju bejablenben ©ntfdjäbigungen roirb
ber burdj baä Senfion^gefefe niebergefefeten Äom*
miffion übertragen, roeldje babei nadj ben im Sen*
ftonägefefe gegebenen Sorfdjriften ju oerfabren bat.

Slrt. 11. ©ie aüfäüigen roeitern ©aben unb

Sermädjtniffe ju äbnlid)en Speeren roerben oon ber

gleidjen Sebörbe, roie bie SBinfelriebftiftung, oer»
roaltet.

(©ajlufj

§. 5. Ueber bie Serroaltung beä gonbä bat ber

Sunbeäratb bie nötigen Sorfdjriften aufjufteüen,
immerbin foü ber gonb unabbängig oon ber Sun*
beäoerroaltung abminiftrirt roerben.

(Siebe §. 2 litt, b, alinea 2 oorbebalten.)

§. 6. ©aä Äapitaloermögen ber gonbä barf
nidjt angegriffen roerben.

(©iebe §. 2 litt, b, alinea 2 oorbebalten.)

§. 7. ©ie Seftimmung unb Sluäridjtung ber

Senfionen unb (Sntfdjäbigungen roerben nadj Wafe*
gäbe beä S«nfionägefefeeä ooüjogen.

(§. 3 litt, c unb §. 5.)

folgt.)

StuSjügc au§ ben ©djiefjinftrufttonen fremblänbi«
fdjer Slrmeen. Sunt &me(t einer oergleidjen«
ben ©tubie über bie Slrt ber Sluäbilbung im
©djiefeen. Son Äonrab Äromar, f. f. Hauptmann

im Sinien«3nfanterieregiment Str. 33,

jugetbeilt bem tedjnifdjen unb abminiftratioen
Wilitär*Äomite. SBien, Serlag dou 8. SB.

©eibel u. ©obn, 1883. Sreiä 3 gr. 20 6t.
Sorliegenbe ©tubie enttjält auf 91 ©eiten Sluä«

jüge auä ben ©djiefeinftruftionen ber ruffifdjen,
beutfdjen, fdjroeijerifdjen, italienifajen, englifdjen,
belgifdjen unb franjöfifdjen Slrmee unb bietet fomit
ein roerttjooüeä Waterial ju Sergleidjungen jroifdjen
ben Wetboben, bie in ben oerfdjiebenen ©taaten
angeroenbet roerben, um baä Slüen gemeinfame

Siel, bie möglidjft ooüfommene Sluäbilbung beä

©olbaten für baä ©djiefeen im gelbe ju erreidjeu.
©a bie iu ben europäifdjen Slrmeen eingeführten
¦£>anbfeuerroaffen nur geringe ©ifferenjen in ber

Seiftungäfäbigfeit aufroeifen, fo roirb nun baä

^auptgeroidjt auf eine möglictjft grünblid)e Unter«
ridjtämetbobe oerlegt roerben muffen; beäbalb baben
benn audj aüe Staaten burdj ^erauägabe oon
©djiefeinftruftionen für biefen Unterridjtäjroeig be«

ftimmte Sorfdjriften erlaffen.
Sergleidjen roir an £anb ber oortiegenben Sro=

fdjüre bie Wetboben, nadj benen in ben oerfdjiebenen

Slrmeen ber ©djiefeunterridjt erttjeilt roirb, fo
finben roir, bafe b,iexin überaü ungefäbr nadj ben

gleidjen ©runbfäfeen oerfabren roirb.
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Wittwen, Kinder, Väter und Mütter der Getödteten
verwendet werden können.

Art. 6. Der Hülfsfond hat die Bestimmung,
über die gesetzlichen Penstonen und Entschädigungen
hinaus Pensionszulagen auszusetzen.

Der Hülfsfond wird aus den für diesen
bestimmten Schenkungen und Vermächtnissen gebildet.

Art. 7. Der Bundesralh bestellt für sämmtliche

Fonds der Winkelriedstiftung eine eigene Verwaltung

und erstattet der Bundesversammlung jedes

Jahr Bericht und Rechnung.
Sobald der Pensions- und Hülfsfond zusammen

die Summe von 2 Millionen Franken übersteigen,
soll durch Bundesgesetz eine besondere, von Bund
und Kantonen gemeinsam zu bestellende Verwaltung

aufgestellt werden.
Die Verwaltung der Grenus-Jnvalidenkasse wird

im Sinne der vom Testator darüber aufgestellten
Bestimmungen besorgt.

Art. 3. Die Anlegung der Gelder hat
ausschließlich auf inländische Hypotheken nach den

Bestimmungen des Bundesgesetzes über Darleihen aus
den eidgenössischen Fonds zu erfolgen.

Art. 9. Die Erträgnisse der Stiftung können

nur in Folge eines aktiven Militärdienstes
verwendet werden und sollen die Zinsen, soweit sie

dadurch nicht Verwendung finden, zum Kapital
geschlagen werden.

Das Kapitalvermögen des Pensions- und Hülfs»
fonds darf nur im Nothfall, des Grenusfonds nach

der Vorschrift des Testamentes niemals angegriffen
werden.

Die infolge des eidgenössischen Jnstruktions-
dienstes sich ergebenden Pensionen und Entschädigungen

sind aus dem ordentlichen Büdget der Eid»
genossenschaft zu bestreiten.

Art. 10. Die Bestimmung der aus der Winkel»

riedstiftung zu bezahlenden Entschädigungen wird
der durch das Penstonsgesetz niedergesetzten
Kommission übertragen, welche dabei nach den im Pen»
sionsgesetz gegebenen Vorschriften zu verfahren hat.

Art. 11. Die allfälligen meitern Gaben und

Vermächtnisse zu ähnlichen Zwecken merden von der

gleichen Behörde, wie die Winkelriedstiftung, ver»
waltet.

(Schluß

§. ö. Ueber die Verwaltung des Fonds hat der

Bundesrath die nöthigen Vorschriften aufzustellen,

immerhin soll der Fond unabhängig von der Bun«
desoerwaltung adminiftrirt merden.

(Siehe F. 2 litt b, «line» 2 vorbehalten.)

§. 6. Das Kapitalvermögen der Fonds darf
nicht angegriffen werden.

(Siehe F. 2 litt, b, »live«, 2 vorbehalten.)

F. 7. Die Bestimmung und Ausrichtung der

Penstonen und Entschädigungen werden nach Maßgabe

des Pensionsgesetzes vollzogen.
(8- 3 litt, o und §. b.)

folgt.)

Auszüge aus den Schießinftruktionen fremdländi¬
scher Armeen. Zum Zweck einer vergleichenden

Studie über die Art der Ausbildung im
Schießen. Von Konrad Kromar, k. k. Haupt»
mann im Linien'Jnfanterieregiment Nr. 33,
zugetheilt dem technischen und administrativen
Militär-Komite. Wien. Verlag von L. W.
Seidel u. Sohn, 1883. Preis 3 Fr. 20 Ct.

Vorliegende Studie enthält auf 91 Seiten Aus»
züge aus den Schießinstruktionen der russischen,

deutschen, schweizerischen, italienischen, englischen,

belgischen und französischen Armee und bietet somit
ein merthvolles Material zn Vergleichungen zwischen

den Methoden, die in den verschiedenen Staaten
angewendet werden, um das Allen gemeinsame

Ziel, die möglichst vollkommene Ausbildung des

Soldaten für das Schießen im Felde zu erreichen.

Da die in den europäischen Armeen eingeführten
Handfeuerwaffen nur geringe Differenzen in der

Leistungsfähigkeit aufweisen, fo wird nun das

Hauptgewicht auf eine möglichst gründliche
Unterrichtsmethode verlegt werden müssen; deshalb haben
denn auch alle Staaten durch Herausgabe von
Schießinstruktionen für diesen Unterrichtszweig
bestimmte Vorschriften erlassen.

Vergleichen wir an Hand der vorliegenden
Broschüre die Methoden, nach denen in den verschiedenen

Armeen der Schießunterricht ertheilt mird, so

finden wir, daß hierin überall ungefähr nach den

gleichen Grundsätzen verfahren wird.
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Slüe ©djiefeinftruftionen legen ein £>auptgeroid)t

auf jablreidje, forgfältige Sorübungen jum ©djei«

benfdjiefjen, beftetjenb in Sabe-, Slnfdjlag*, Siel»
unb Slbjugäübungen in aüen Äörpertagen unter
Slnroenbung ber oerfdjiebenften Sifirfteüungen. 3n
ben meiften ©taaten ftebt baä Simmergeroebr in
auägebebntem ©ebraudje; in granfreidj rourbe

burd) eine jnftruftion oom Sabre 1882 baä £\m<
mergeroebtfd)iefeen burd) ©djiefeen mit Satronen
erfefet, beren Hülfe gleidj ber fdjarfen Satrone ift,
jebodj nur 0,4 gr. Suloerlabttng unb Äugelgefdjofe

oon 11,35 mm. ©urdjmeffer unb 8,7 gr. ©eroidjt
beftfet. ©ie Satronen roerben oon ber Sruppe an«

gefertigt unb erijält jeber Snfanterift jäbrlid) 100

©tücf. gür biefeä ©djiefeen, baä auf ©iftanjen
oon 15—50 m. oorgenommen roirb, roerben roeifee

redjtecfige ©djeiben oerroenbet oon 60 cm. Sreite
unb §öbe, auf beren Witte eine oertifale unb eine

borijontale Sinie gejogen; ber ©urdjfdjniltäpunft
bilbet ben Wittelpunft breier Äreife oon 10, 25
unb 50 cm. ©urdjmeffer. — «_n fog. Selebrungä«
fdjiefeen roerben ber Wannfdjaft nodj oor Seginn
ber eigentlidjen ©djiefeübungen bie baüiftifdje
Seiftungäfäbigfeit beä einjelnen ©eroebreä, foroie bie

SBirfung beä Slbtbeilungäfeuerä »orgefütjrt; in ein«

jelnen Slrmeen roirb ben Seuten aud) baä Sefdjiefeen

unfid)tbarer S-eie mittelft beä inbireften ©djuffeä
bemonftrirt.

gür bie eigentlidjen ©djiefeübungen fteüen fämmtlidje

©taaten Srogramme auf, beftetjenb auä einem

©tufengange oon leidjteren ju fdjroereren Uebungen,
bie beim ©djiefeen in ibrer SteUjenfolge genau inne*
gebalten roerben muffen. (Sinjelne ©taaten, roie

SDeutfdjlanb, bie ©djroeij unb Selgien, Derfnüpfen
mit bem Uebergaug oon einer Uebung jur nädjft«
folgenben bie görberung einer geroiffen Seiftung
an Sreffern ober Snnften, rooburdj fidj fdjon
roäbrenb beä ©djiefeenä eine Älaffifijirung ber

©djüfeen ergibt; in ben übrigen ©taaten fdjiefet

jeber ©olbat Uebung für Uebung obne Sebingung
burdj unb roirb erft nadj Seenbigung beä ©injeln*
fdjiefeenä auf ©runb ber oon ibm erreichen ge*
fammten Sreffer* unb Snnftjabl einer ber ©djiefe.«

flaffen jugetbeilt. — Slufjer bem ©injelnfeuer fin*
ben in aüen ©taaten audj bie übrigen geuerarten,
nämlidj baä ©aloenfeuer, ©djneüfeuer, gernfeuer
unb baä felbmäfeige ©ajiefeen bie gebübrenbe Sluf«
mertfamfeit.

Slud) bie übrigen Äapitel ber ©djiefeinftruftionen,
bie bie Sefdjreibung ber SBaffen, bie ©djiefetbeorie,
baä ©iftanjenfdjäfeen unb bie Sorfdjriften für bie

gübrung ber ©djiefeprotofotte unb bie Slbgabe ber

©djiefeprämien unb ©djüfeenabjeidjen bebanbeln,
roerben in oorliegenbem Sluäjuge jeroeilä furj er«

roäbnt; auäfübrlidjer roerben bie in ben einjelnen
©taaten gebräudjlidjen ©djeibengattttngen betjanbelt
(bieju eine gigurentafel).

©aä Sud) barf aüen ©enen, bie fid) aud) für
auälänbtfdjen ©djiefjuntercidjt intereffiren, empfob*
len roerben. S-s.

¦Jibftenofftttfdiaft.
— (ltnterofftjierägefetlfajaft aller äöaffen »on 3äria)

unb Umgebung.) 3aljte«berfdjt, umfaffenb ta« SSereln«jafjr

1882/83. OBcrtlie Äameraben! Stttem »tt 3f>nen tjfemft ben

3afjre«berldjt über unfere Sljätlgteit im S8erefn«ialjr 1882/83

untetbteftett, bemertett »fr (tt erfter Sfnfe, bafj berfelbe, etroa«

abweidjenb »on bem eingehaltenen SRobu« ter legten paar 3atjre,

ftatt ben Seitraum »om 1. 3ult 1882 bl* 30. Sunt 1883, ba«

ganje SBerefn«faljr umfaßt, wcSljalb berfelbe audj erft fjeute in

Stfjre «§<jnbe gelangt.
OTt Vergnügen tonnen roir auä) bfefe« 3aljr »feber efntn

(feinen «Wftglfeberjuwadj« notfren. ausgetreten finb fm Saufe

be« Saljte« 4, neu aufgenommen »utben 13 «Kftgtleter. -Der

fycutfge Seftanb ftcflt fta) »le folgt:
efjrenmftglteber 12

Slfttomltglfcber 93

Sotal 105

3n ber ©eneraloerfammlung »om 14. Dftober 1882 »urbe

ber «Sorftanb bcftctlt wie folgt:
ißräfteent: ®uftc» SBaur, 3nfant'tle«gouncr; Sßijejjräjtbent:

Ootttfeb Seumann, 3nfantette;gour(er; Slttuar: 3afob genner,

9lrtfHcrle«goutfcr; Ouäftor: J_ an« Söautnberger, Snfanterie«

Äor»oral; «Bibltotfjefar: Safob Sßctl)!?, «fta»attertc=.jror»oral.
'Sit« ©djüjjenmetfler »urben geträfjlt: Jpermann SBettftefn,

©djü&en=£!Bad)tmeiftet; D«far Sobler, 9lttffleric«gourler.
3nfolge balb nadjfjcrigctn austritt unfere« SSfje-oräfiteDtcn

würbe bfefe ©tede bura) Sftubolf gürrer, 3nfanterle«2lb)t.tant«

Untcrofftjfer, befefct (VerefnSocrfatnmtung »om 28. Dtt. 1882);
ebenfo ba« Sftuarlat bura) ©am. -Braunfdjroeig, 2trttflerfe«gou«

rier («8erefn«»crfammlung »om 13. 3an. 1883) fnfolge elnge«

retdjter ©entfffton be« gewäfjften 3. Senner.

S3erefn«»erfammlungen würben 15 abgehalten unb jwar: 1

©eneraloerfammlung, 3 oblfgatorffdje Verfatnmlungen, 10 orbent«

Ifttje SBerfammlungen, 1 aufjetorbentlldjc «Berfammlung.

Stufjerbem ^iclt ter «Borflanb 11 ©l&ungen.

Slnläfjlfdj blffe« tjeben »ir b>r»ot, tafj in ber S8erein«»erfamm«

lung »om 21. Dftober 1882 befdjloffen wutte, ftatt unfeter »or
einigen Sauren etwa« abgefürjten gfrma, bfe urfprüngffdje wleber

fjeroorjuneljmen, nämlfdj: „UttterofftjfeiiSgefellfdjaft aller SSaffen

»on Sürfa) unt Umgebung."
Vergangenen SBfnter wutben Vorträge gehalten »on:
11. 92o»ember 1882, «ftert 9IrltUerte«-^>au!ptmann Senj über:

©fe Äarten, ba« Äartenlefen unt beffen äBidjtigteft bet ben mf«

tftärffdjen gelbübungen.
25. gtosember 1882, berfelbe: gortfefcttng unb ©djfufj.
9. ©ejember 1882, art(aetle=Dberftbrfgab(er Vluntföli) über:

«Kfttfjeflungen über ben Srupjjenjufammenjug ber VI. ©Ioifion.
27. 3anuar 1883, berfelbe: gortfcfcung unb ©djlufj.
13. 3anuar 1883, 3nfanterfe«8(eutenant ©ugen ©djnibcr

(tOereiniümltgttfb) über : ©fe ©djüfcenftage.
17. gebruar 1883, Dberft ©labtet, Äref«lnftruttor ber V.

©fofjton über: Sie «§antbüdjer für Untetoffijlere.
31. SDcärj J883, ©tab«^auptmann 3acnite über: ©fe Drga«

nifatfon be« beutfctjen §eere«.

14. Slptil 1883, 3nfattterfe=2feutenant _ugen ©dj.iiber («Bei*

ein«mitglieb) über: ©fe Vfonnferarbelten.
17. «Mal 1883, ÜÄaior ©djnibet über: (Spffoten au« bem

cngltfa)«egi}ptlfa)en «Stiege, mit 3ffuftratfonen.
3ntem wir an tiefer ©teile »orftefjenben .Sperren Dfpjlcren

unferen wätmflen ©anf joden für ifjre aufopfernbe greunbflaj»

feit, »etbinten »Ir bie «Sitte, e« mödjten un« biefelben aud)

fernerfjfn f$r SBoljlwollen bewahren.

Selber muffen wir aud) bfefe« 3aljr fonftattren, tag ber Vefudj
ter Verfammtungen feiten« unferer Stitglieber trofs bei fetjt
intereffanten Vorträge fe§r ju »ünfdjen übrig lieg, wa« fowoljt
auf bie »erefjrten «Sperren Seftoren, wie auf ben SBotftant efnen

bemüfienben ©fnbrud madjt; ba« «Karfmum ber «Stiefln efjmer

»at 2f>, ba« SJcinfmum 10 ÜRitglfeber, wa« eine ©urdjfdjnitt««

jafjl »on 17 SWann erpfebt, gegenüber 21 fm »origen 3afjre.

3m Snfdjtuffe an bfe Vorträge be« §errn »rllfleife«lpaupt»
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Alle Schießinstruktionen legen ein Hauptgewicht
auf zahlreiche, sorgfältige Vorübungen zum
Scheibenschießen, bestehend in Lade Anschlag-, Ziel»
und Abzugsübungen in allen Körperlagen unter

Anwendung der verschiedensten Visirstellungen. In
den meisten Staaten steht das Zimmergewehr in
ausgedehntem Gebrauche; in Frankreich wurde

durch eine Instruktion vom Jahre 1882 das Zim'
mergewehrschießen durch Schiehen mit Patronen
ersetzt, deren Hülse gleich der scharfen Patrone ist,

jedoch nur 0,4 gr. Pulverladung und Kugelgeschoß

von 11,35 mm. Durchmesser und 8,7 Zr. Gewicht
besitzt. Die Patronen werden von der Truppe an«

gefertigt und erhält jeder Infanterist jährlich 100

Stück. Für dieses Schießen, das auf Distanzen

von td—5V m. vorgenommen wird, werden weiße

rechteckige Scheiben verwendet von 60 «m. Breite
und Höhe, auf deren Mitte eine vertikale und eine

horizontale Linie gezogen; der Durchschnittspunkl
bildet den Mittelpunkt dreier Kreise von 10, 25
und 50 om. Durchmesser. — In sog. Belehrungsschießen

werden der Mannschaft noch vor Beginn
der eigentlichen Schießübungen die ballistische

Leistungsfähigkeit des einzelnen Gewehres, sowie die

Wirkung des Abtheilungsfeuers vorgeführt; in
einzelnen Armeen mird den Leuten auch das Beschießen

unsichtbarer Ziele mittelst des indirekten Schusses

demonstrirt.
Für die eigentlichen Schießübungen stellen sämmt«

liche Staaten Programme auf, bestehend aus einem

Stufengange von leichteren zu schwereren Nebungen,
die beim Schießen in ihrer Reihenfolge genau inne«

gehalten werden müssen. Einzelne Staaten, wie

Deutschland, die Schweiz und Belgien, verknüpfen
mit dem Nebergang von einer Nebung zur nächst»

folgenden die Forderung einer gewissen Leistung
an Treffern oder Punkten, wodurch stch schon

während des Schießens eine Klasstftzirung der

Schützen ergibt; in den übrigm Staaten schießt

jeder Soldat Nebung für Nebung ohne Bedingung
durch und wird erst nach Beendigung des Einzeln-
schießens auf Grund der von ihm erreichten
gesammten Treffer» und Pnnktzahl einer der Schießklaffen

zugetheilt. — Außer dem Einzelnfeuer sin»
den in allen Staaten auch die übrigen Feuerarten,
nämlich das Salvenfeuer, Schnellfeuer, Fernfeuer
und das feldmäßige Schießen die gebührende
Aufmerksamkeit.

Auch die übrigen Kapitel der Schießinstruktionen,
die die Beschreibung der Waffen, die Schießtheorie,
das Distanzenschätzen und die Vorschriften für die

Führung der Schießprotokolle und die Abgabe der

Schießprämien und Schützenabzeichen behandeln,
werden in vorliegendem Auszuge jeweils kurz
erwähnt; ausführlicher werden die in den einzelnen
Staaten gebräuchlichen Scheibengattungen behandelt
(hiezu eine Figurentafel).

Das Buch darf allen Denen, die stch auch für
ausländischen Schießunterricht interessiren, empfohlen

werden, 3>s.

Eidgenossenschaft.
— (Unteroffiziersgesellschaft aller Waffen von Zürich

und Umgebung.) Jahresbericht, umfassend las Veretnsjahr

1882/83. Werthe Kameraden! Indem wir Ihnen htemtt den

Jahresbericht über unsere Thätigkeit tm Veretnsjahr 1832/83

unterbreiten, bemerken wir in erster Linie, daß derselbe, etwa«

abweichend »on dem eingehaltenen Modus der letzten paar Jahre,

statt den Zeitraum »om 1. Jult 1832 bis 30. Juni 1383, da«

ganze Veretnsjahr umfaßt, weshalb derselbe auch erst heute In

Ihre HZndc gelangt.

Mit Vergnügen können mir auch dieses Jahr wieder eine»

kleinen Mligliederzuwachs nottren. Ausgetreten sind im Lause

des Jahre« 1, neu aufgenommen wurden 13 Mitglieder. Der

heulige Bestand stellt sich wie folgt:
Ehrenmitglieder 12

Aktivmttgllcder 93

Total Ivd
In der Generalversammlung »om 14. Oktober 1832 wurde

der Vorstand bestellt wie folgt:
Präsident: Gusta» Baur, Infanterie-Fourier; Vizepräsident:

Gottlieb Leumann, Infanterie-Fourier; Aktuar: Jakob Fcnncr,

Artillerie-Fourier; Quästor: Hans Banmberger, Infanterie-
Korporal; Bibliothekar: Jakob Wcthly, Kasalleric-Korporal.

Al« Schützenmeister wurden gewählt: Hermann Wettstein,

Schützen-Wachtmeister; Oskar Tobler, Artilleric-Fourier.
Infolge bald nachhcrtgcm Austritt unseres Vizepräsidenten

wurde dtese Stelle durch Rudolf Furrer, Jnfanterie»Adj«tant-

Untcroffizier, besetzt (Vereinsvcrsammlung »°m 28. Okt. 1332);
ebenso das Akluarlat durch Sam. Braunschweig, Artillerie-Fourier

(VeretnSvcrsammlung »om 13. Jan. 1883) infolge
eingereichter Demission de« gewählten I. Fenner.

Vereinsversammlungen wurden Id abgehalten und zwar: 1

Generalversammlung, 3 vbltgatortsche Versammlungen, 1t) ordentliche

Versammlungen, 4 außerordentliche Versammlung.
Außerdem hielt der Vorstand 11 Sitzungen.

Anläßlich di'se« heben wir hervor, daß in der Vereinsversammlung

vom 21. Oktober 1382 beschlossen wurde, statt unsercr vor
einigen Jahren etwa« abgekürzten Firma, die ursprüngliche wieder

hervorzunehmen, nämlich: »UnterofsizierSgesellschaft aller Waffen

von Zürich und Umgebung."
Vergangenen Winter wmden Vorträge gehalten »on:
11. November 1832, Herr Artillerie-Hauptmann Benz über:

Die Karten, das Kartenlesen und dessen Wichtigkeit bei den

militärischen Feldübungen.
25. November 1832, derselbe: Fortsetzung und Schluß.
S. Dezember 1882, Artillerie-Oberstbrigadicr Bluntschly über:

Mittheilungen über den Truppenzusammenzug der VI. Division.
27. Januar 1883, derselbe: Fortsetzung und Schluß.
13. Januar 1883, Infanterie-Lieutenant Eugen Schnider

(VeretnSmitglted) über: Dte Schützenfrage.
17. Februar Z833, Oberst Stadler, KreiSinstruktor der V.

Division über: Dte Handbücher für Unterossiztere.

31. März 1833, Stabshauptmann Jaenike über: Die
Organisation des deutschen Heere«.

14. April 1833, Infanterie-Lieutenant Eugen Schnider
(Vereinsmitglied) über: Die Ptonnierarbeiten.

17. Mat 1883, Major Schnider übcr: Episoden aus dem

cngltsch-egypttschen Kriege, mit Illustrationen.
Indem wir an dteser Stelle vorstehenden Herren Ofsizicre«

unseren wärmsten Dank zollen für ihre aufopscrnde Freundlich,

kett, verbinden wir die Bitte, e« möchten un« dieselben auch

fernerhin ihr Wohlwollen bewahren.

Lelder müssen wir auch dieses Jahr konstatircn, daß der Besuch

der Versammlungen seitens unserer Mitglieder trotz der sehr

interessanten Vorträge sehr zu wünschen übrig ließ, wo« sowohl

auf dle »erehrten Herren Lektoren, wie auf den Vorstand etnen

bemühenden Eindruck macht; das Marimum der Theilnehmer

war 2!>, da« Minimum 10 Mitglieder, was eine Durchschnittszahl

»on 17 Mann ergiebt, gegenüber 21 im vorigen Jahre.

Im Anschlüsse an hie Borträge des Herrn Artillerie-Haupt»


	

